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Deutschland«

Berlin , 23. Sept . Me Entscheidung des Reichsministeriumsüber die Einladung zur Sicherheitskonferenz wird erst morgenfallen. — Scheidemann hat sich als Oberbürgermeister von
Kassel in einem Schreiben an den Magistrat verabschiedet. Erwird seinen Wohnsitz nach Berlin verlegen. Das Reichsbanner
veranstaltete ihm zu Ehren eine Kundgebung vor seinem Hause.

Ausland
Paris , 22. Sept . Der Generalrat von Frankreich nahm

einen Antrag an , in dem die Regierung aufgefordert wird, jeneKolonien aufzugeben, deren Erhaltung für das Land fortwäh¬rende Opfer an Geld und Blut bedeutet.
London, 23. Sept . In der englischen Presse wächst dev

Widerstand gegen einen Sicherheitspakt, vor allem wegen derKompetenzen, die dem Völkerbundsrat darin zugewiesen wer¬den sollen.
Um die Räumung der Kölner Zone.

Paris , 23. Sept . In einer hier vorliegenden spanischenAgenturmeldung wird mitgeteilt, daß die deutsche Regierungan die interalliierte Kontrollkommission ein Memorandum ab¬
geschickt habe, in dem ausführlich dargelegt wird, Deutschlandhabe die in der alliierten Note vom Monat Juli enthaltenen
Entwaffnungsforderungen erfüllt . Das deutsche Memorandumsoll die Anbahnung von Verhandlungen über die Räumungder Kölner Zone bezwecken. Wie mau auf dem Pariser Aus¬wärtigen Amt darüber Lenkt, geht aus folgender Informationhervor : .Verhandlungen zwischen den Alliierten und Deutsch¬land über die Räumung Kölns sind für die nächste Zeit kaumzu erwarten , denn die alliierten Regierungen haben sich über
die Räumung der Kölner Zone noch nicht geeinigt. Gemein¬
schaftliche Beschlüsse sind in Bälde zu erwarten ." Dieser offi¬ziösen Mitteilung von französischer Seite ist hinzuzufügen,daß in Genf zwischen Briand , Chamberlain und VanderveldeBesprechungen über die Räumung des Kölner Brückenkopfes ge¬führt werden. Vandervelde machte vor seiner Abreise die Mit¬teilung , daß die militärtechnischen Maßnahmen der Alliiertendie Räumung Kölns innerhalb von drei Monaten , wahrschein¬lich Ende des Jahres 1925 ermöglichen würden. Der britische
Oberkommandant in Köln befand sich auch in Genf und nahman den Besprechungen teil, denen auch der französische GeneralDesticker beiwohnte. — Eine Information von deutscher Seiteüber den Stand der Räumungsfrage fehlt seit Monaten , sodaß der Agentur -Meldung , Deutschland habe die Entwaff¬
nungsforderungen der Alliierten erfüllt , von hier aus nichtwidersprochen werden kann.

Die Siebemniichte-Konferenz.
Was seit drei Wochen auf Grund zuverlässiger Informa¬tionen vorausztlsehen war , was das deutsche Auswärtige Amtnicht wahr haben wollte, und was es erst seit zwei Tagenschrittweise und zögernd zugesteht, das ist nun offenkundigeTatsache: Skrzynski und Benesch werden an der Konferenzder Außenminister teilnehmen, und es wird eine Doppelkonfe¬renz werden mit parallel laufenden Verhandlungen über West-Pakt und Sicherungen im Osten. Das hat das deutsche Ange¬bot vom 9. Februar , diese scheinbar geniale Improvisation,

sicherlich nicht gewollt, aber an diesen Punkt ist nun Deutsch¬land durch die alliierten Gegenspieler hinmanövriert worden!
Paris , 23. Sept . Im gestrigen Ministerrat ist die amtlicheBezeichnung für die bevorstehende Außenminister-Konferenz ge¬prägt worden. Sie lautet : „Ministerielle Aussprache über

Sicherheitspakt und Schiedsgerichtsverträge zwischen Deutsch¬land und dessen Nachbarstaaten." Ohne sich um den Charakterdes deutschen Angebots zu kümmern, proklamiert der „Matin"in einer offiziösen Note, daß auch die Außenminister Polensund der Tschecho-Slovakei an der zum 5. Oktober in Locarno
angesetzten Konferenz teilnehmen werden, und spricht von einer
Siebenmächte-Konferenz.

Mißstimmung in Paris.
Paris , 23. Sept . Ein großer Teil des gestrigen Minister¬rats wurde der Besprechung der Vorgänge in Marokko gewid¬met. Die letzten militärischen Ergebnisse schienen nicht dazuangetan, den Frieden näherzubringen . Es mußten daher wei¬tere Instruktionen für den Oberkommandanten ausgearbeitetund Offensivpläne geprüft werden. Der erste Abschnitt derAngriff-Operationen fand durch die Besetzung des Bibane-Massivs seinen Abschluß. Die moralische Wirkung dieser stra¬

tegischen Operation auf den Feind hat sich bisher nicht einge¬stellt. Ministerpräsident Painlevä mußte dies gestern im Mini¬sterrat zugeben. Er legte den Nachdruck darauf , daß die Ver¬luste der Franzosen nicht ernsten Charakters gewesen seien, undkündigte den Beginn der zweiten Phase des Marokko-Offensiv¬krieges an . Das Datum wird geheim gehalten.
Spanische Mederlage bei Morro Nuevo.

London, 23. Sept . lieber die schwere spanische Niederlagebei Morro Nuevo wird den „Daily News" aus Madrid ge¬meldet: Die Spanier haben bei dem ersten Versuch, die Rif¬leute von der Küste aus anzugreifen, eine Niederlage erlitten.Am Donnerstag erösfneten die spanischen Truppen bei MorroNuevo nach heftigem Artilleriefeuer und nach Luftangriffen mit
Bombenabwürfen die Offensive gegen die Rifstellung bei MontMalmusi . Außer den spanischen regulären Truppen benutzteGeneral Sarro auch zahlreiche eingeborene Truppen . Die vor¬
dringenden Truppen wurden vor ihrem Angriffsziel von einemverheerenden Feuer der schweren Rifartillerie empfangen. Dezi¬mierendes Maschinengewehrfeuer begleitete das Sperrfeuer derArtillerie und brachte den Spaniern schwere Verluste bei. Trotz¬dem drangen die Spanier weiter vor. Am Fuße des Höhen¬zugs entwickelte sich ein erbitterter Kamps. Die Spanier wur¬
den ans ihre Basis bei Morro Nuevo zurückgeschlagen. Berber¬

stämme strömten von den Bergen herab und bedrängten diefliehenden Bataillone mit Gewehrfeuer und Handgranaten.
Dem „Daily Erpreß " wird aus Tanger gemeldet: In offiziellenspanischen Kressen in Tetuan herrscht schwere Besorgnis wegender in der Cebadillabucht gelandeten Truppen . Das Gewehr-und Artilleriefeuer ans die spanischen Stellungen wird immerintensiver. Jeden Tag bringt ein Lazarettzug Verwundete von
Cebadilla nach Melilla . Die Djebalas rüsten sich zu einer neuenOffensive gegen Ben Karrich, sowie gegen eine kleine Stadt ander Andierasküste, Al Ksar.

Frankreich soll zahlen!
London, 23. Sept . Die amerikanische Verstimmung über Lenfranzösischen Militarismus , welche bereits in dem von Kellog

erlassenen Verbot der Beteiligung amerikanischer Flieger andem französischen Feldzug gegen Marokko ihren Ansdruck fand,wird durch ein von Senator Borah dem Genfer Korresponden¬ten des „Daily Expreß" erteiltes Interview noch verdeutlicht.Borah sagte: „Meiner Meinung nach ist Frankreich genauebenso in der Lage, seine Schulden zu bezahlen wie England.Verstehen Sie Wohl", sagte er, indem er mit der Faust auf denTisch schlug, „nur um Frankreichs willen bin ich nicht dafür,daß Amerika alle Schulden streicht. Ich sehe keinen Grund , wa¬rum Frankreich mit Sympathie behandelt werden sollte, dasnicht nur selber ein großes ständiges Heer aufrecht erhält , son¬dern auch andere Länder bewaffnet hat und Europa zu einemneuen Waffenlager machte, genau so wie vor dem Kriege. So¬dann ist es in Las Ruhrgebiet eingedrungen und hat die Zeitum wenigstens fünfzig Jahre zurückgestellt. Wenn Frankreichdarum gebeten hätte , den uns geschuldeten Betrag für fried¬liche Zwecke verwenden zu dürfen, so würde sein Gesuch gutausgenommen worden sein, aber das hat es nicht getan , dahersage ich, Frankreich muß zahlen. Es darf keine besseren Be¬dingungen erhalten als England ."
Die Einfuhr englischer Textilwaren freigegeben.

Die Londoner „Preß Association" meldet: Die Nachrichtvon der Beseitigung aller Beschränkungen für die Textil -Ein-fuhr nach Deutschland ist für Lancashire eine angenehme
Ueberraschung. Der Vorsitzende der europäischen Sektion derHandelskammer von Manchester erklärte : Die Nachricht istfast zu gut , um wahr zu sein; denn das deutsche System derEinfuhr -Lizenzen hat zwar nicht den Handel Lancashires mitDeutschland völlig lahmgelegt, aber doch nahezu hindernd ge¬wirkt. Me allgemeine Wirkung dieses Systems war , daß esden normalen Geschäftsverkehr zwischen den beiden Länderneindämmte. Die Handelskammer von Manchester hat sich ener¬gisch dem Lizenzsystemwidersetzt, und, als der englisch-deutscheHandelsvertrag unterzeichnet werden sollte, eine Abordnungan den damaligen Premierminister Ramsay Macdonald ge¬sandt und das Ersuchen gestellt, daß in dem Vertrag diesesSystem aufgehoben werde. Die Genehmigung wurde angenom¬men. Aber Deutschland erhielt sechs Monate Frist vom 8. 9.ab, an dem der Vertrag ratifiziert wurde. Me Meldungschließt: Me Nachricht von dem Beschluß, die Beschränkungder Einfuhr aufzuheben, wird in Manchester als freundschaft¬liche Geste angesehen und in hohem Maße gewürdigt.

Die Tochter Lord Curzons Kandidatin der Arbeiterpartei
Me Tochter des verstorbenen Lord Curzons , Lady Cyn-thia Nosley wurde einstimmig zum künftigen Kandidaten derArbeiterpartei für den Wahlkreis Stocke nominiert . In einerRede an die Arbeitervertreter sagte Lady Cynthia , sie nehmedas Programm der sozialistischen Partei an . Die Bergbau¬industrie sei jetzt reif für die Nationalisierung . Der Sozialis¬mus eröffne den einzigen Ausweg aus den Schwierigkeiten.
Aus Stadt Beztxk rmd Umgebung

Die Trinkwasserversorgung Stuttgarts.
Aus dem Bezirk schreibt man uns : Eine Mitteilung imAmtsblatt der Stadt Stuttgart Nr . 108 sagt mit Bezug aufdie vom Bezirk Neuenbürg geplante iWasserkraftanlage derEyach: „Große Wasserkraftbauten, wie sie vor kurzem finan¬ziell noch möglich gewesen wären, können heute allerdings gegenden billigeren Fernstrom nicht mehr konkurrieren". Dagegen

schreibt die Direktion des Städtischen Stuttgarter Wasserwerksin Nr . 4Z3 der Schwab. Kronik: „Es wird behauptet, nämlichin einer Einsendung aus dem Enztal , die Eyachwasserkraftwerde durch die Wasserableitung für die Versorgung der StadtStuttgart weniger ausbauwürdig . Wenn Lies richtig wäre,dann hätte nicht die Stadtgemeinde Stuttgart zusammen mitder Gemeinde Calmbach und der Deutschen Verlagsanstalt füreben dieses Kraftwerk ein Gesuch um Genehmigung eingereicht."Der Widerspruch in diesen öffentlich geäußerten Ansichten, die
doch wohl beide von leitenden Technikern der Stuttgarter Stadt¬verwaltung stammen, wirkt einigermaßen erheiternd.Aber der Plan des Ansbaus der Eyachwasserkraft durchStuttgart , welcher eine Herüberleitung des Eyachwassers in dasEnztal bei Wildbad vorsieht, verstärkt die Befürchtung, daßwenn einmal Stuttgart seine Wasserleitung aus dem Enztalhat , die Wcgleitung der Quellen aus dem Großenztal nichtmehr lange auf sich warten lasten würde ; in dem zur Genehmi¬gung eingereichten Projekt ist dieselbe ja schon angedeutet undes können demgegenüber keine Ableugnungsversuche beruhigen.Wildbad und die Wasserwerke bis zur Einmündung der Eyachwerden dann mit dem aus der Eyach herübergeleiteten Wasserabgefunden und nur dadurch wird die geschmälerte Wasser¬kraft der Eyach für Stuttgart ausbauwürdig . Stuttgart ent¬
schädigt dann sozusagen den Bezirk Neuenbürg mit seinem eige¬nen Master und verweist ihn im klebrigen auf Len Bezug vonbilligerem Fernstrom.

Das Stuttgarter Nachrichtenblatt sagt weiter : „Darüberhinaus ist es ferner möglich, der Stadt Pforzheim einen Teildes im Eyachtal gewinnbaren Wassers zukommen zu lasten."

Dies ist in folgender Weise gedacht: Stuttgart nimmt dasWasser aus 22,5 Quadratkilometer Einzugsgebiet der oberenEyach einschließlich der Quellen im badischen Teil dieses Ge¬biets, weil nur so Las Wasser mit natürlichem Gefälle nachStuttgart geleitet werden kann. Pforzheim darf dafür von denübrigen 31,5 Quadratkilometer Einzugsgebiet für seinen Be¬darf nutzbar machen, was es braucht, d. h. es müßte ebenfallseine Talsperre Lauen und das Wasser, welches es aus dieserentnimmt , filtrieren und mit Chlorgas sterilisieren, denn dieGefahr der Verseuchung des Wassers wäre genau dieselbe, wieim Grösteltal . Mit einer derartigen Lösung der Wasserver¬sorgungsfrage in Gemeinschaft mit der Stadt Stuttgart dürfteaber die Einwohnerschaft der Stadt Pforzheim kaum einver¬standen sein.
In derselben Sache wird dem „Wildbader Tagblatt " ge¬schrieben:
Die Stuttgarter reden ' neuerdings eine, wie auch der„Pforzheimer Anzeiger" sich äußert , recht deutliche Sprache . Be¬

züglich der Wasserversorgung aus dem Enztal sagt die Stutt¬garter Stadtverwaltung : „Mit aller Entschiedenheit muß da¬rauf hingewiesen werden, daß die Bevölkerung der Stadt Stutt¬gart auch Lebensrechtebesitzt, die den sachlich berechtigten For¬derungen gewisser Kreise im Bezirk Neuenbürg vorzugehenhaben <!!!). Bei dem jetzigen Projekt ist auf die Interessen des
Bezirkes jede Rücksicht genommen <?). Sie geht sogar so weit,daß das Groß -Enztal , in dem die Stadt (gemeint soll Wohldie Stadt Stuttgart sein?), seit 27 Jahren eigene Quellen be¬sitzt, völlig unberührt bleibt und lediglich unausgenützte Hoch¬wasser (?) aus dem Seitental der Eyach verwertet werden sol¬len, und zwar obwohl heute schon aus Mangel an zureichen¬dem Tränkwasser die Stuttgarter Stadt -Bevölkerung zu Ver¬
brauchseinschränkungen veranlaßt werden muß (ist im Sommerin Bad Wildbad durchweg gleichfalls der Fall , wie leider invielen anderen Städten auch!) und man zu diesem Zweck ge¬nötigt ist, unter erheblichem Kostenaufwand Len AbnehmernWassermesser einzubauen und eine besondere Gebrauchswasser-versorgnng durchzuführen." Hierzu wäre mit Bezug auf BadWildbad zu sagen, daß auch die Wildbader und die übrigenBewohner des Enztales Lebensinteressen haben, genau so, wiedie Stuttgarter Stadtverwaltung es von ihren Bürgern an¬gibt. Nur kommt für Bad Wildbad noch hinzu, was für Stutt¬gart in keiner Weise der Fall ist, daß uns Stuttgart und keinGeologe schriftlich geben kann, was aus den Wildbader Ther¬malquellen wird, wenn im Umbereich von Wildbad dem EnztalWasser entzogen wird. Kann Stuttgart Wildbad den Nach¬weis erbringen , daß oder wie das Urgestein, das die Thermenentsendet, verläuft ? Schwerlich, wenigstens nicht restlos undmit derjenigen Sicherheit, die unerläßlich ist. Was sollte wer¬den, wenn ein Teil der Wildbader Thermen versiegte? ! Eswäre nicht auszudenken! Nicht nur wäre Wildbad ruiniert,sondern auch ein sehr beträchtlicher Test der auf Wildbad an¬gewiesenen Leidenden wäre eines gewaltigen Kurmittels be¬raubt . Genau so, wie es unerläßlich ist, daß Wildbad ein eige¬nes Krankenhaus bekommen muß, obschon nunmehr der Er¬weiterungsbau des Neuenbürger Bezirkskrankenhauses beschlos¬sen ist, genau so sicher ist, daß Stuttgart sich seinen Wasser-Mehrbedarf wo anders herholen muß, nur nicht aus Neben-tälern des Enztales oder gar aus dem Enztal selber. Ver¬schämt heißt es in der Aeußerung der Stuttgarter Stadtver¬
waltung , daß nur Hochwässer der Eyach entnommen werdensollten. Ja , was sind denn Hochwässer und wie hoch muß dasWasser stehen, bis man berechtigt ist, von einem Hochwasserzu reden? ! So viel Hochwasser hat die Eyach nicht, daß es fürStuttgart in Frage kommen könnte. G 'schamig sein ist ja ganznett, aber hier können wohl nicht nur die Eyach-Hochwässer inFrage kommen, sondern schlankweg Das Eyachwaster. Es istgut , daß man u. a . auch auf dem Wildbader Rathaus auf demPosten ist.

(Wetterbericht .) Die nach Abzug der über der Nord¬see gelegenen Depression emgetretene heitere Witterung wirdvon nicht langem Bestand sein, da von den britischen Inselnher ein neuer Luftwirbel im Anzug ist, sodaß für Freitag undSamstag zunehmende Bewölkung und zu Niederschlägen ge¬neigtes Wetter zu erwarten ist.

Klosterreichcnbach, 23. Sept . (Versuchter Mädchenraub.) Ein17jähriges Mädchen von hier wurde auf der Landstraße bei derunteren Murgbrücke an der Grenze Baiersbronn —Kloster¬
reichenbach von Insassen eines Autos aufgegriffen und mit Ge¬walt in das Auto gezwungen. Zum Glück kamen Arbeiter , dieauf die Hilferufe das Mädchen befreiten.

Ostelsheim OA. Calw, 23. Sept . (Unter Langholz begra¬ben.) Die beiden Söhne des hiesigen Sägewerksbesitzers Wid-maier waren aus dem Bahnhof in Schafhausen mit Ausladenvon Langholz beschäftigt, beim Oeffnen eines Wagens kamendie Stämme ins Rollen und begruben den älteren der beiden,Alfred Widmaier, unter sich. In schwer verletztem Zustandkonnte er geborgen und ins Krankenhaus Calw eingeliefertwerden. Sein Befinden ist besorgniserregend.
Baihingen a. E., 23. Sept . (Eile mit Weile.) Nachmittags4.19 Uhr haben Wir Fahrgelegenheit mit dem Zügle nach Enz¬weihingen, das dort fahrplanmäßig 4.27 Uhr ankommen soll.Man könnte also ganz schnell nachmittags einmal nach Enz¬weihingen rüber flitzen wenn _ ja wenn die schreckliche Ran¬giererei nicht wäre- So war ' s auch am Montag nachmittagwieder einmal. Pünktlich setzte sich das Bähnle in Bewegungund mit Schnellzugsgeschwindigkeitsauste es gen Enzweihin¬gen, nicht ganz so weit, nur bis zum Lederwerk, dann gingswieder zurück nach Baihingen , und so noch ein paar Mal hinund her, rin in die Kartoffel, raus aus die Kartoffel. Endlichgabs doch einen tüchtigen Anlauf und nun gings mit Windes¬eile durch bis Enzweihingen, wo die Ankunft 4.5'



Man hat was für sein Geld, auf unserer Kleinbahn und die¬
jenigen, die immer behaupten, wir würden auf dem Bähnchen
teuer fahren, sind tüchtig Lügen gestraft worden. Frei nach
dem allen Feldzugsteilnehmern sicher bekannten Berschen kann
man auch von unserer Kleinbahn singen: „Ja so ein Kleinzug,
das ist kein Schnellzug"

Stuttgart , 23. Sept . (Die Preise für Mostobst.) Die Firma
Robert Hallmayer , Verkaufsvermittlerin für Waggonladungen
Mostobst, Stuttgart , teilt mit : Auf dem Mostobstmarkt auf
dem Wilhelmsplatz in Stuttgart wurden am 22. September
für in- und ausländische Mostäpfel Preise von 10—11 Mark
per Zentner verlangt und bezahlt. Diese Rekordpreise sind aus
die Furcht vor dem am 1. Oktober neu in Kraft tretenden Zoll
auf Mostobst zurückzusühren. Es muß deshalb hervorgehoben
werden, daß es durchaus möglich ist, auch nach Inkrafttreten der
neuen Zölle Mostobst mindestens gleicher Qualität durch den
alteingesessenen reellen Obstgroßhandel zu Preisen zu erhalten,
die keinesfalls über den jetzt bezahlten Preisen liegen werden.
Wer deshalb heute für zollfreies Mostobst Preise von 10—11
Mark für den Zentner verlangt und bezahlt, trägt zu einer
unnötigen Verteuerung des Mostes und damit der Getränke
überhaupt bei.

Stuttgart , 23. Sept . (Kein Grund zur Besorgnis .) Leb¬
hafte Beunruhigung brachte in die Bevölkerung das Gerücht,
daß in Stuttgart der Typhus in starkem Maße ausgebrochen
sei. Wie jetzt von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, liegt
kein Grund zur Besorgnis vor. Wenn sich auch, wie immer
um diese Jahreszeit , die Erkrankungsziffer gesteigert hat , so
ist sie doch noch nicht über das gewöhnlicheMaß erhöht . In
die hiesigen Spitäler sind in den letzten Wochen echte Typhus¬
fälle nur von auswärts eingeliefert worden, und die als Para¬
typhus bezeichnten Magen - und Darmstörungen sind bis jetzt
nur in leichten Fällen zur Beobachtung gekommen.

Stuttgart , 23. Sept, (Die gefährliche Tuberkulose.) Ober¬
medizinalrat Dr . Brecke vom Landesausschuß für Tuberkulose¬
bekämpfung berichtet in einem Artikel über die Bedeutung des
Tuberkelbazillus und schreibt darin u. a.: Nicht nur auf der
Lunge, sondern auch an anderen Stellen des Körpers kann der
Tuberkelbazillus haften und im KeWopf, im Darm , am Bauch¬
fell, in den Nieren , Knochen und Gelenken Tuberkulose Her¬
vorrufen . Am meisten gefährdet von der Tuberkulosenerkran¬
kung sind die Kinder und solche Personen , die durch Hunger,
Ueberanstrengungen, Ausschweifungen oder andere Krankheiten
geschwächt wurden. Die Zahl der Lungenkranken mit bazillen¬
haltigem Auswurf beträgt in Württemberg etwa 9000, in
Deutschland über 200 000. Im Jahre 1922 starben in Würt¬
temberg 3427, in Deutschland 85 866 Menschen an Tuberkulose.
Tuberkulosekrankund dem sicheren Tode geweiht sind in Würt¬
temberg etwa 18 000, im ganzen Reich über 400 000 Personen.
Es ist daher eine der ernstesten Aufgaben der staatlichen und
Privaten Wohlfahrtspflege , umfassende Maßregeln gegen Ne
Weiterperbreitung des Tuberkelbazillus zu treffen.

Stuttgart , 23 .Sept . (Streik-Ende im Schriftgießereige¬
werbe.) Für das Schriftgießereigewerbe wurde ein Schieds¬
spruch gefällt , auf Grund dessen heute auch in Stuttgart die
Arbeit nach neunwöchigem Streik wieder ausgenommen wurde.
Darnach beträgt der Spitzenlohn für einen gelerntm Arbeiter
über 24 Jahre ab 23. September 49,44 Mark wöchentlich, d. h.
1,03 Mark arbeitsstündlich. Die Lohnsätze der übrigen Klassen
erhöhen sich entsprechend.

Münsingen, 23. Sept . (Typhus .) Ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß der Typhus in die Familie des Aufsehers John
im Zementwerk hier verschleppt wurde. Es wird vermutet,
daß der am Damstag von Stuttgart zu Besuch gekommene
Bräutigam der Tochter von der Krankheit befallen war . Er und
Frau John liegen setzt krank darnieder, die Tochter mußte auf
ärztliche Anordnung hin sofort den Dienst aufgeben.

Balingen , 23. Sept . (Beim Gewehrreinigen tödlich ver¬
unglückt.) Der 53 Jahre alte Eisenbahnobersekretär a. D . Fr.
Blessing ist beim Reinigen eines Gewehres verunglückt und
unmittelbar darauf gestorben. Er hat versucht, mit dem Lade¬
stock eine Patrone aus dem Lauf zu entfernen, wobei die Pa¬
trone zur Explosion kam und Blessing den L-adestock in die
Brust trieb.

Schramberg, 23. Sept . (Blutschande.) In Schiltach wurde
der verwitwete Arbeiter A. und seine älteste Tochter wegen
Verdachts des Vergehens gegen M 173 und 218 R .Str .G .B . ver¬
haftet und ins Amtsgerichtsgefängnis Wolfach eingeliefert.

Mm, 23. Sept . (Rowdys.) Eine blutige Schlägerei fand
im Schießhausgarten zu Neu-Ulm zwischen zwei Gruppen jun¬
ger Leute statt. Der Streit hatte schon in der Gaststube begon¬
nen, ist aber vom Wirt geschlichtet worden. Darauf verließ die
größere Gruppe das Gasthaus . Als die kleinere Gruppe nach
einiger Zeit nichtsahnend ebenfalls fortging , wurde sie von den
anderen , die sich unterdessen mit Prügeln , Latten und anderen

Schlagwaffen versehen hatten, außerhalb des Hauses meuch¬
lings überfallen. Die Wehrlosen wurden zum Teil jämmerlich
zugerichtet, einem wurde der Unterkiefer entzwei geschlagen,
einige blieben bewußtlos einige Stunden im Regen liegen.

Ebingen, 23. Sept . (Den Tod in den Meereswellen gefun¬
den?) Von Hamburg ist folgende erschütternde telegraphische
Meldung hier eingegangen : „Dampfer „Ostermoor" war am
28. August von Swinemünde nach Riga abgegangen, bisher
nicht angekommen, daher vermutlich untergegangen . Von
Mannschaft fehlt jede Spur , weshalb anzunehmen, daß diese
ebenfalls verloren . Alle angestrengten Nachforschungen waren
bisher erfolglos. Stinnes ." Wenn diese Meldung sich in ihrem
vollen Umfang bewahrheitet, woran leider kaum noch gezweifelt
werden kann, so ist mit diesem Schiff auch ein junger Sohn
unserer Stadt in des Meeres Tiefe gesunken. Karl Palm , Sohn
von Ingenieur Karl Palm hier, war auf dem Dampfer „Oster¬
moor" als Maschinenassistent tätig . Seit jenem 28. August,
an dem das Schiff von Swinemünde abgefahren, traf keine
Nachricht mehr von dem jungen Mann bei seinen Eltern ein,
bis auf Nachfrage obige Hiobsbotschaft aus Hamburg einge¬
laufen ist.

Ehingen, 23. Sept . (Betriebseinstellung .) Die Direktion
der Portlandzementwerke Heidelberg teilte über die Schließung
des hiesigen Zementwerks mit, daß in der fraglichen Vorstands¬
sitzung nur beschlossen wurde, den Betrieb vorläufig einstellen
zu lassen und zur Wiederinbetriebnahme bessere Zeitverhält¬
nisse abzuwarten . Wann diese in Bezug auf den Absatz von
Zement in dem erforderlichen Sinne eintreten , könne allerdings
heute noch nicht vorausgesagt werden.

Kitzlegg, 23. Sept . (Tod durch Blutvergiftung .) Beim
Düngermittelsäen brachte der 30 Jahre alte Johann Baptist
Seel von Waldmusried von dem Gift in eine Wunde. Es trat
Blutvergiftung ein, an deren Folgen der junge Mann verstarb.

Tettnang, 21. Sept (Schwerer Vertust.) Auf dem Gute Kal¬
tenberg, dem Präsident Adorno gehörend, mußten drei schöne Zucht¬
rinder abgestochen werden, die sich auf der Iungkleeweide überfressen
hatten. Die Schuld trifft den Senn, der trotz jahrzehntelanger Erfahr¬
ung die Tiere auf friscken Klee getrieben hatte und sie fressen ließ,
bis sie nicht mehr konnten. Es waren nach einige Rinder in Gefahr,
doch konnten diese durch rechtzeitigen tierärztlichen Eingriff gerettet
werden.

Gmünd, 23. Sept . (Die Typhuserkrankungen.) Bei einer
Probe wurde das -Wasser nicht als einwandfrei befunden. Es
ist aber nicht angebracht, das Gmünder Wasser als Träger des
Paratyphus zu halten. Festgestellt ist, daß das Gmünder Was¬
ser nur überreich an Bakterien sei. Die Stadt will diesem
Nebelstand durch Errichtung einer Chlorierungsanlage im Was¬
serwerk abhelfen. Auch geschieht seitens der Stadtverwaltung
alles, was an Vorbeugungsmaßregeln gegen Typhuserkrankun¬
gen notwendig ist, so u. a. die zeitweilige Schließung des
Schwimmbades.

Mergentheim, 33. Sept. (Bestrafung.) Der Wüstling, der in
letzter Zeit Frauen, Mädchen und Kinder durch SelbstentblößunaenIn
verschiedenen Gegenden, so auch hier, belästigte, erhielt vom hiesigen
Schöffengericht sechs Monate Gefängnis und drei Zähre Ehrverlust
zudiktiert. Er heißt Johann Knesset und stammt aus Hochstädta. d.
Msch.

BermlIÄle»
Eine tolle Fahrt auf der Brennerbahn. Aus Innsbruck

schreibt man : In der Station Steinach an der Brennerbahn,
dem letzten größeren Orte auf österreichischem Gebiete, rissen
sich beim Verschieben eines Güterzuges zwölf mit Waren be¬
ladene Wagen los und rollten auf dem starken Gefälle tal¬
abwärts ; die erste Station mit Ausweichegleisen talauswärts
ist Matrei . Dort entgleiste der letzte der zwölf Wagen, die schon
in Matrei ein wahnsinniges Tempo hatten ; dieser letzte Wagen
wurde zertrümmert , die anderen elf Wagen rasten weiter, im¬
mer abwärts und immer schneller, weil Niemand da war , der
den tollen Lauf verhindern konnte. Außerhalb Matrei wurden
neun Wagen mit ungeheurer Wucht aus dem Geleise geworfen,
und zwar wiederum vom rückwärtigen Teile, in der Nähe 'der
Station Patsch flogen die zwei vordersten und letzten Lastwagen
über den Bahnkörper . Das Unheil war also schon nahe der
Station Innsbruck . Die Lasten von elf vollen Güterwagen sind
zum größten Teile zerschlagen, der Schaden, den die Bahnver¬
waltung dadurch zu vergüten hat, ist also ungeheuer, abgesehen
vom Materialschaden. Der Unfall wäre zu einer Katastrophe
von ungeheuren Folgen geworden, wenn ein anderer Zug berg¬
wärts gefahren wäre oder einige der abwärtsrasenden Wagen
die Anlagen des Innsbrucker Hauptbahnhofs erreicht hätten.
Durch diesen Unfall Waren bis zum Montag früh beide Gleise
der Brennerbahn verlegt, mittags konnte der Verkehr mit Ver¬
spätungen bis zu zwei Stunden wieder auf einem Gleis aus¬
genommen werden.

Handel und Verkehr-
Stuttgart, 23. Sept. (Großmärkte.) Kartoffelgroßmarkt auf

dem Leonhardsplatz: Zufuhr 600 Ztr., Preis 3.80—4.20 Mark. —
Ftlderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Ztr., Preis 4
Mark. — Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 1500 Ztr.
Preis 9.50- 10.50 Mark für 1 Ztr.

Heilbronn, 23. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) Zugefllhrt: 5 Och¬
sen, 5 Bullen, 116 Rinder, 8 Kühe, 58 Kälber, 278 Schweine. Preise:
Ochsen 53—55, Bullen I. 56—58, 2. 52—55, Rinder1. 58—62. 2 53
bis 56. Kühe I. 30- 32, 2. 26—28, Kälber1. 84- 86, 2. 80—84
Schweine1.95—97, 2. 92- 94 Mark. Verlauf des Marktes; langsam.

Lauffena. N., 23. Sept. (Preis des Neuen.) Für drei Hekto¬
liter neuen Wein wurden hier 150 Mark geboten. Ein Verkauf
kam jedoch nicht zustande.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 30—45 Mark. — Lud¬
wigsburg: Läufer 55—73, Milchschweine 30—50 Mark. — Riedlingen:
Milchschweine 32—48, Läufer 80, Mutterschweine 250—380 Mark. —
Schenninqen:Milchschweine 30—40 Mark. —Tuttlingen: Milchschwei¬
ne 20—35 Mark. — Weilderstadt: Läufer 60—94, Milchschweine 25
bis 49 Mark das Stück.

Viehpreise. Gailddrf: Ein Paar Ochsen 920—1700, Kühe 250
bis 750, Rinder und Jungvieh 142—700 Mark. - Weilderstadt:
Ochsen 1400—1600, Stiere 800—1350 Mark pro Paar, Kühe 400
bis 850, Kalbeln 500—820, Rinder 320—500 Mark das Stück.

Fruchtpresse. Aalen: Weizen 15, Milchling 11, Roggen 11.80
bis 12.50, Saatdinkel 15, Gerste 11.20—13, Haber9.75—9.85 Mark —
Nördlingen -bayr.) : Weizen 11.50- 12.20, Roggen 10—11, Gerste
1l.50—12.20. Haber 10.20—II Mark. — Ebingen: Weizen 12.50 bis
13, Dinkel 12 20—12.50 Mark. — Giengena. Br. : Weizen 12 bis
12 80, Roggen 10.30 - 13, Gerste9 - 12, Haber 7.70—10, Dinkel 13
Mark. — Riedlingen: Weizen 12, Roggen 9.50—12, Gerste 10 bis
10.80, Haber 11- 12, Erbsen 14, Pesen neu9.80—11 Mark. — Weil¬
derstadt: Weizen 13.50—14, Dinkel 12—13, Haber 10—12, Roggen
12- 14 Mark der Ztr.
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Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

6. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Es dämmerte. Ewendoline legte ihre Arbeit beiseite.

Wie war es hier doch so friedlich und still.
Die arme Kranke mit dem so reichen Herzen — an jeden

dachte sie, ihm etwas Gutes zu tun. Beinahe schämte sich
Gwendoline ihrer eigenen rebellischen, unzufriedenen Ge¬
danken, wenn sie sich mit Johanna verglich.

Ein leises Klopfen schreckte sie aus ihren Sinnen . Sie
ging nach der Tür. Malte stand draußen im Frack.

„Darf man eintreten ? oder schläft Jeannettchen?"
fragte er.

„Aber Malte —!" wehrte sie.
Ewendoline war sehr überrascht, ihn zu sehen.
„Sei ohne Sorge — ich komme mit hoher Erlaubnis !"

sagte er ungeduldig, „na, wie ist's , ich Hab' nicht viel Zeit !"
Hanna hatte seine Stimme gehört.
„Malte !" rief sie freudig und richtete sich auf, „o, das

ist nett, daß er an mich denkt!"
Malte drängte sich ohne weiteres an Ewendoline vorbei,

ging auf Hanna zu, küßte ihre Hand und legte ein duften¬
des Veilchensträußchen auf die seidene Decke ihres Bettes.

- damit Sie heute Abend immer an mich denken!"
sagte er innig, sie mit seinen schwermütigen Zigeuneraugen
anfunkelnd.

Trotz der Dämmerung bemerkte Ewendoline wohl die
rosige Glut und die Freude, die Hannas Eesichtchen ver¬
klärten.

Finster, wie in körperlichem Schmerz, zogen sich ihre
Augenbrauen zusammen. — Was für ein frivoles Spiel
trieb da Malte mit Hanna? —

Drittes Kapitel.
Es war bereits acht Ahr vorbei. Hanna schlief schon

seit mehr als einer Stunde gut und fest, und getreulich
bewachte Ewendoline diesen Schlummer. Sie saß in Hannas

hi 'weichem Lehnstuhl und hing ihren Gedanken nach. „Vom
Glück vergessen" hatte Hanna vorhin gesagt, und über

War sie es nicht auch? Für sie gab es keine Freude —
nur Sorgen ! Für sie blühten keine Blumen , ihre —
Jugend würde vergehen. Man verwehrte ihr, nach ihren
Fähigkeiten zu leben, und eingeengt war sie durch tausend
Rücksichten des Standes.

Es fiel ihr schwer, ihre Armut zu tragen, als verarmte
Adelige, die nach außen hin, dem Schein, noch so viel zu
opfern haben.

Wie oft hatte sie schon gedacht: gehe fort, frage nach
niemand, zimmere dir dein Leben selbst nach deinem Wil¬
len ! — o, die Kraft hätte sie schon dazu gehabt, aber die
Mutter hielt sie doch zurück, deren bleiches, verhärmtes
Antlitz in solchen Stunden flehend und schmerzvoll vor ihr
stand, und ergeben ließ sie die gefesselten Hände wieder
sinken, die schon bereit gewesen waren, mit einem Ruck die
Ketten zu sprengen.

llnd 'dann stahl sich in ihre Gedanken ein ernstes, sym-
gesick . . "pathisches Männergesicht mit dunklen, zärtlichen Äugen,

und eine unbestimmte Sehnsucht erfaßte sie nach diesen
dunklen Augen.

Gab es wohl einen Weg zu ihnen hin?
„Hab ich denn geschlafen, Ewendoline ?"
Hannas leise, süße Stimme schreckte sie aus ihren Träu¬

men. Sie drehte die grüngeschirmteelektrische Stehlampe
an, so daß ein gedämpftes Licht im Zimmer herrschte, und
wandte sich lächelnd um.

„Freilich, Hannerl, du hast geschlafen, und wie gut!
Ich habe mich gefreut über deinen gesegneten Schlummer."

„Er hat mich recht gestärkt, und nun Hab ich Hunger
bekommen, einen wahrhaften Hunger! — Ob etwas übrig
ist von den guten Sachen, die unten serviert werden?"
lachte sie vergnügt, „man hat uns, scheint es, vergessen—"

Ewendoline klingelte und gab dem nach einer geraumen
Weile erscheinenden, erhitzt aussehenden Stubenmädchen
Auftrag, für Hanna etwas zu essen zu bringen.

„Man hat sich eben zu Tisch gesetzt!" berichtete Melly.
„Jesses, war das a Hetz—"

Dann brachte sie ein Schüsselchen Kaviar und einen
Teller Fleischbrühe für Hanna, die sich ihr Abendessen gut
' Mecken ließ. Für Ewendoline deckte das Mädchen den

Tisch und servierte ihr gleichfalls von den Vorgerichtenund
der Suppe.

„Mit dem anderen wird's halt wohl noch eine Weile
dauern, Baronesse," meinte Melly , „bis jeder Gang ser¬
viert ist —"

„Bitte , bemühen Sie sich nicht mehr, Melly, ich bin
gesättigt !"

Und dann las Ewendoline der Freundin vor mit ihrer
tiefen, wohlklingenden Stimme — von Fritjof und Jnge-
borg.

Sie merkten nichts vom Feste — kaum, daß ein ver¬
lorener Musikton zu ihnen drang.

Allmählich wurde Hanna müde. Durch die stille Abend¬
luft tönte hell und fast feierlich der Schlag der Turmuhr,
der die elfte Stunde kündete.

Nach zärtlichem Abschied ging Ewendoline.
Als sie die breite, mit rotem Plüschläufer belegte Treppe

zur Hälfte hinuntergeschritten war, wurde die Tür zum
Speisesaal geöffnet und ihr Bruder Malte kam lustig
plaudernd mit einem Offizier in Artillerieuniform heraus.
Er konnte sie nicht gut Loersehen, obwohl er das am liebsten
getan hätte, nach seinem Eefichtsausdruck zu schließen, l er
Offizier stutzte bei ihrem Anblick; sie verlangsamte unwill¬
kürlich ihre Schritte und sah ihn an. Das war — das war
doch ihr „Leutnant", wie sie in ihren heimlichen Eedan'rn
den Offizier nannte, der ihr fast täglich begegnete.

„Nun, Ewendoline, willst wohl heim?" rief Malte in
gezwungen lustigem Ton ; dann stellte er vor: „Herr Ober¬
leutnant von Kronau — meine Schwester, die in ihrer
Herzensgüte auf das Fest verzichtet hat, um der jüngeren,
plötzlich unpäßlich gewordenen Tochter des Hauses Gesell¬
schaft zu leisten —"

Der Offizier trat einen Schritt näher — „Gestatten Sie,
Baronesse, daß ich Ihnen meine Bewunderung ausspreche:
ein solches Opfer —"

„O bitte, Herr von Kronau, das war kein Opfer für
mich— und wenn es eins gewesen wäre : Hanna Likowski
ist es wert, daß ihr Opfer gebracht werden," entgegnete sie
mit ihrer schönen, dunklen Stimme , die ihn überrascht auf-
horchen ließ. (Forts, folgt.)

Stuttgart, 23. Sept. Der Gesamtoerband deutscher Angestellten¬
gewerkschaften(D.H.V. und V.W.A.) teilt uns mii, daß der Schlich,
tungsausschußStuttgart heute Schiedssprüche gefällt hat, nach denen
sich ab 1. September die Gehaltssätze iu der Industrie um 7 und im
Handel um 5 Prozent erhöhen sollen. Ueber die Annahme oder Ab¬
lehnung der Schiedssprüche haben sich die Parteien bis 29. bezw.30.
September zu erklären.

Freiburg, 23. Sept. Es bestätigt sich, daß die Staatsanwalt¬
schaft Freiburg gegen den französischen Flieger Coste wegen unbe¬
fugten Ueberfliegens deutschen Gebiets einen Strafbefehl von 5000
Mark erlassen hat. Coste hat dagegen Einspruch erhoben, sodaß die
Angelegenheit anfangs nächster Woche vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht zur Verhandlung kommen wird.

München, 23. Sept. Ministerpräsident Dr. Held wird sich mor¬
gen abend zur Teilnahme an der am Freitag stattfindenden Konfe¬
renz der Ministerpräsidentender Länder über den Sicherheitspakt
nach Berlin begeben.

München, 23. Sept. Die feierliche Beisetzung der Prinzessin
Therese fand heute vormittag in der Theatinerkirche in Anwesenheit
des früheren Kronprinzen Rupprecht, sowie der sämtlichen Mitglieder
des königlichen und herzoglichen Hauses, des Ministerpräsidenten Dr.
Held und mehrerer Minister statt.

Hof. 23. Sept. Der LokomotivführerZapf beugte sich auf der
Fahrt von Weiden nach Hof aus dem Führerstande seiner Glller-
zugslokomotioe heraus, um die Ursache einer Störung festzustellen.
Hierbei wurde ihm von einem Lichtmast der Kops teilweise weggerissen.
Der Tod trat aus der Stelle ein.

Saarbrücken, 23. Sept. Nach einer Verordnung der Regierungs¬
kommission vom 22. Sept. fällt ab 1. Okt. die Zollsperre an der
Grenze des Saargebietes gegen Frankreich für Tabakerzeugnisse fort.

Helmstedt, 23. Sept. Der I6jährige Arbeiter Kurl Hartmann,
der im Juni das achtjährige Töchterchen des Arbeiters Illmer in
Schöningen verschleppte und ermordete, hat sich gestern im Kreisge¬
fängnis in Helmstedt erhängt. Heute sollte er sich vor dem Gericht
verantworten.

Köln, 23. Septbr. Auf der abschüssigen Prooinzialstraße nach
Saarburg fuhr ein Motorradfahrer in schneller Fahrt gegen einen
Landmann, der eine Sense auf der Schulter trug. Der Fahrer stürzte
so unglücklich, daß ihm von der Sense der Kops abgeschnitten wurde.

Gießen, 23. Septbr. Im Zementwerk der Firma Buderus in
Wetzlar brach in der vergangenen Nacht Großfeuer aus. Das Werk
wurde zum Teil zerstört.
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Berlin, 24. Sept. Im Zusammenhangmit der Verhaftung des
trüberen Feldwebels Klapproth, der nach Landsberg a. d. Warthe
Uberaesührt worden ist, wo sich binnen kurzem Oberleutnant Schulz
unter der Anklage der Urheberschaft an einem Fememord zu verant¬
worten haben wird, wurden jetzt in Berlin mehrere Personen ver¬
kästet darunter der ehemalige Fähnrich Helmuth Meder. Es wird
letzt untersucht, ob die Verhafteten zusammen mit Klapproth den Leut¬
nant Sand im Döberitzer Kesselbruch beseitigt haben.

Hamburg, 23. Sept. Aus Grund der Verordnung über Handels¬
beschränkungen ist gegen den Inhaber einer Schlächterei, dessen Preise
die Grenzen des Erlaubten Uberschritt-n, auf Untersagung des Handels
und Schließung des Geschäfts erkannt worden. Gleiche Verfahren
schweben noch gegen eine Reihe anderer Lebensmittelgeschäfte.

Warschau, 23. Sept. Im Warschauer Zollamt wurden größere
Unterschlagungen entdeckt. Es handelt sich um einen Millionenschaden
sür die Staatskasse. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Warschau, 23. Sept. Für den Monat August ist die Zahl der
bei der Bank Polski protestierten Wechsel infolge der allgemeinen
Zahlungsschwierigkeitengestiegen. Bei den Filialen der Bank Polski
waren in diesem Monat Wechsel für insgesamt 143,3 Millionen Zloty
zahlbar. Davon wurden Wechsel in Höhe von 6,5 Millionen Zloty,
also 4,5 Prozent, zum Protest gegeben. Von gut unterrichteter Seite
verlautet, daß die polnische Regierung für die Pauken 25 Millionen
Zloty als Kredithilfe bestimmt hat. Beim Finanzministerium wird
eine Kreditkommission gebildet, die die Gelder an die Banken ver¬
teilen wird.

Rom, 23. Septbr. Heute vormittag um halb 11 Uhr fand ick
königlichen Schloß in Raccioniggi die Vermählung der Prinzessin
Mafalda mit dem Prinzen Philipp von Hessen statt, zu der rund
M Gäste mit Sonderzug und in Kraftwagen eingetroffen waren, da¬
runter der frühere König Georg von Griechenland, Fürstlichkeiten
aus Oesterreich, Belgien und den Balkanstaaten, ferner Mussolini und
Senatspräsident Tittoni Bel der standesamtlichen Trauung wirkten
Tlttoni als Standesbeamter und Mussolini als Kronanwalt mit. Im
Anschluß daran erfolgte in der Schloßkapelle die kirchliche Zeremonie.

New-London (Connecticut), 24. Sept. Ein englischer Viermast¬
schoner wurde wegen Verdachts des Alkoholschmuggels von ameri¬
kanischen Küstenfahrzeugen beschlagnahmt.

Verurteilung von Kommunisten.
Leipzig, 23. Sept . Der Staatsgerichtshof zum Schutze der

Republik verhandelte heute gegen den Eisenbahnarbeiter Fried¬
rich Ebert und den ehemaligen Schützen Hermann Drittel , beide
aus Deutsch-Eylau , wegen Beihilfe zum Hochverrat, Vergehens
gegen das Republikschutzgesetz und Verhetzung der Reichswehr.
Ebert war Leiter der K.P .D. in Deutsch-Eylau und sammelte
Adressen von Reichswehrangehörigen, unter denen er mit Hilfe
von Trittel Flugschriften der K.P .D . verbreitete. Nach zwölf-
stündiger Verhandlung wurde Ebert zu 2^ Jahren Zuchthaus
und 250 Mark Geldstrafe verurteilt , Trittel zu 1 Jahr 4 Mo¬
naten Zuchthaus und 150 Mark Geldstrafe. Geldstrafe und
8 Monate Freiheitsstrafe gelten bei beiden Verurteilten als ver¬
büßt.

Ausschreitungen französischer Soldaten.
Berlin , 23. Sept . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

ließen sich französische Soldaten in Saarbrücken eine schwere
Ausschreitung zuschulden kommen. Das Cafe Moltke betraten
spät abends vier Soldaten und zechten. Plötzlich zog einer
von ihnen ohne jeden ersichtlichen Grund ein Messer und wurde
gegen die Wirtin und mehrere Gäste tätlich. Vier Personen
erlitten zum Teil erhebliche Stichwunden am Kopf und Ober¬
körper. Darauf flüchteten die Soldaten und verübten auf dem
Wege zur Kaserne noch einen Straßenraub . Die sofort herbei¬
gerufene Polizei stellte Recherchen an und konnte später die Sol¬
daten in einer anderen Wirtschaft ermitteln ' und festnehmen.
Die Presse nimmt aufs neue diesen lieber fall zum Anlaß , um
darauf hinzuweisen, daß die französischen Truppen nach den
Bestimmungen des Friedensvertrages keinerlei Recht mehr
hohen, im Saar gebiet zu bleiben.

Stimmungsmache für die PaktverhandluiMn.
Berlin , 23. Sept . Die Meldung eines Brüsseler Blattes,

Laß gewissermaßen als Prämie für den Völkerhundseintritt
Deutschland ein Teil der ehemaligen Kolonien zurückgegeben
werden soll, lediglich als Stimmungsmache zu werten. Soweit
sich von hier aus feststellen läßt, fehlt dieser Ankündigung jede
sachliche Unterlage . Sie soll aber offenbar dazu dienen, in
Deutschland die Stimmung für die kommenden Verhandlungen
zu beeinflussen. Aehnlich verhält es sich Wohl auch mit der
Nachricht über eine bevorstehende Räumung der Kölner Zone.
Daß ein günstiger Verlauf der Sicherheitspaktverhandlungen
eine parallel mit diesen verlaufende Aussprache über die Räu¬
mung günstig beeinflussen könnte, versteht sich im Grunde von
selbst. Bei einem erfreulichen Ausgang der Paktbesprechungen
ist die Aufhebung dieses Unrechts eine unerläßliche Folge. Zu
dieser Angelegenheit wird weiter aus Brüssel gemeldet: Der
Artikel des „Peuple ", der sich mit der Frage eines Kolonial¬
mandats für Deutschland beschäftigt, falls das Reich Mitglied
des Völkerbundes würde, findet in belgischen Holonialkreisen
und auch bei zahlreichen Politikern eine sehr unfreundliche Auf¬
nahme. Es wird darauf hingewiesen, daß durch ein deutsches
Mandat über einen Teil von Togo und Kamerun den Belgiern
wirtschaftliche Nachteile erwachsen würden . Man weist darauf
hin, daß England Deutsch-Ostafrika unter allen Umständen be¬
halten will, um den großen Kolonialplan zu verwirklichen, die
-Herstellung einer direkten Verbindungslinie zwischen Kairo und
dem Kap der Guten Hoffnung.

Die Preissenkurijgsaktion der Reichsregierung.
Berlin, 23. Sept . Der wirtschaftspolitische Ausschuß des

vorläufigen Reichswirtschaftsrates behandelte gestern die Preis¬
lenkungsaktion der Reichsregierung. Der Reichswirtschafts¬
minister Dr . Neuhaus machte zu Beginn der Verhandlungen
u. a . folgene Ausführungen : Die Erklärung der Reichsregie¬
rung vom 27. August ist nicht so sehr ein Wirtschaftsprogramm
auf lange Sicht , als vielmehr die Bekundung des Willens, wei¬
ter an der Schaffung der Gesundungsvoraussetzungen zu arbeiten
und insbesondere nicht zuzulassen, daß die Zollspanne, die der
autonome Tarif zeitweise gewährt , von irgend einer Seite zum
einseitigen Nutzen ausgeschöpft wird, oder daß die Erleichterun¬
gen auf dem Steuergebiet nur einem kleinen Kreis zugute kom¬
men. Die Erklärung der Reichsregierung sieht ferner auch ein
verschärftes Vorgehen gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher
Machtstellung vor, wo immer sie einer künstlichen Preisbildung

Vorschub leistet. Sie wird nicht nur der Ringbildung bei öffent¬
lichen Versteigerungen und Ausschreibungen entgegentreten,
sondern nunmehr auch allen Klauseln, die eine preissteigernde
Wirkung haben können oder aus anderen Gründen wirtschaft¬
lich schädigend sind, als eine Gefahr für die Gesamtwirtschaft
und das Gemeinwohl durch Klage vor dem Kartellgericht aus¬
räumen . Ich kann mich aber des Eindrucks nicht erwehren,
als ob in vielen Erwerbskreisen eine gewisse Tendenz besteht,
ihrerseits jegliches Opfer abzulehnen und von anderen Wirt¬
schaftsstufen wieder Zugeständnisse zu fordern. Nur wenn alle
an der Produktion und Wiederverteilung beteiligten Kreise
ohne Rücksicht auf ihre wirtschaftlichen Nachbarn durch die Tat
Mitwirken, wird sich das im Interesse unserer Gesamtwirtschaft
zu erstrebende Ziel erreichen lassen. Im Anschluß hieran sprach
Reichsernährungsminister Graf Kanitz. Er führte aus : Im
Arbeitsbereich des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft ist zu einem Einschreiten auf Grund der Kartell¬
gesetzgebung im großen ganzen nur wenig Raum , da es auf
dem Gebiete der Landwirtschaft und des Nahrungsmittelhandels
größere, kartellartige Zusammenschlüssekaum gibt . Die Ein¬
wirkung der Senkung der Preise muß daher in der Hauptsache
von den örtlichen Stellen , den Kommunen und unteren Verwal¬
tungsbehörden ausgehen. In der öffentlichen Erörterung wird
leider vielfach nicht genügend beachtet, daß bei wichtigen Nah¬
rungsmittelgruppen , wie z. B . Getreide und Kartoffeln , die Er¬
zeugerpreise sich in letzter Zeit so gestellt haben, daß sie zum
Teile sogar noch unter den Friedenspreisen liegen. Was nun
zunächst den Brotpreis anlangt , so kann festgestellt werden,
daß er der Senkung des Getreidepreises gefolgt ist. Den äuße¬
ren Ausdruck sür die Preissenkung bei Len Agrarprodukten bil¬
det das Sinken der Indexziffern . Beim Fleisch muß allerdings
der Ladenpreis im Verhältnis zu Len Erzeugerpreisen als
außerordentlich hoch bezeichnet werden. Die hiergegen ergriffe¬
nen Maßnahmen sind bekannt. Auch der Zuckerpreis hat sich
mit Rücksicht auf die neue Zuckerkampagne seit Mitte August
wesentlich gesenkt. Es darf aber nicht verkannt werden, daß es
unmöglich ist, die im Verteilungsprozeß überflüssigen Personen
und Betriebe von heute auf morgen auszuschalten. Ein we¬
sentliches Mittel zur Einwirkung auf die Verbraucherkreise
siegt auch in der Aufklärung des Publikums , wobei allerdings
gesagt werden muß, daß ein Teil der Presse die Regierung nicht
mit der wünschenswerten Energie unterstützt hat . Nach ein¬
gehender Aussprache über den Verhandlungsgegenstand wurde
dann folgender Antrag angenommen : „Der wirtschaftspolitische
Ausschuß beschließt in Uebereinstimmung mit dem entsprecven-
den Beschluß des Reichstages, die Einsetzung eines sechsglied¬
rigen Ausschusses zur Vorbereitung der Fragestellung, um
durch eine umfassende Erhebung über die Produktions - und
Organisationsbedingungen der deutschen Wirtschaft die nötigen
Grundlagen für die Handels - und Preispolitik zu schaffen."
Der Sonderausschuß wird in Kürze seine Beratungen beginnen.

Der gestrige Ministerrat in Berlin.
Neber das Ergebnis des gestrigen Ministerrats wissen die

Blätter zu melden, daß die Annahme der Einladung zur Si¬
cherheitspaktkonferenz, die am 5. Oktober beginnen soll, im Prin¬
zip beschlossen worden sei. Der Konferenzort (lt . „Tägl . Rund¬
schau" hat Luzern jetzt wieder die meiste Aussicht) soll noch mit
Len Westmächten vereinbart werden. Als Hauptdelogierte seien
Reichskanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann bestimmt worden. Der heute vormittag um 11 Uhr unter
dem Vorsitz des Reichspräsidenten zusammentretende Kabinetts¬
rat werde diese Beschlüsse zu sanktionieren haben. Was die
Richtlinien für die deutsche Delegation betrifft, so basieren
diese, wie die Blätter erklären, auf der deutschen Note vom
20. Juli und auf den Erklärungen , die die Reichsregierung zur
Paktpolitik im Reichstag abgegeben hat . lieber die Beratun¬
gen der deutschnationalen Reichstagsfraktion, die gestern abend
wieder ausgenommen wurden, teilt der Berliner Lokalanzeiger
mit, daß auch die deutschnationale Reichstagsfraktion durchaus
auf dem Standpunkt steht, daß die deutsche Note vom 20. Juli
für die deutsche Paktpolitik bindend bleiben muß. Der auswär¬
tige Ausschuß des Reichstages ist nunmehr zur Verhandlung
der Sicherheitsfrage endgültig zum Samstag , den 26. Sept .,
vormittags 7 llhr , einberufen worden.

Der deutsche Außenhandel im August.
Berlin , 23. Sept . Nach der amtlichen Statistik weist die

reine Wareneinsuhr im August gegenüber dem Vormonat eine
leichte Zunahme, nämlich von 24 Millionen Reichsmark auf;
die reine Warenausfuhr ist dagegen etwas zurückgegangen,
nämlich um 18 Millionen Reichsmark. Die sich auf Grund des
reinen Warenverkehrs ergebende Passivität der Handelsbilanz
beträgt im August 454 Millionen Reichsmark gegen 411 Mil¬
lionen Reichsmark für Juli . Die Einfuhrsteigerung verteilt
sich hauptsächlich auf Lebensmittel und Getränke, nämlich um
4 Millionen Reichsmark auf Rohstoffe, und halbfertige Waren,
nämlich um 19 Millionen Reichsmark. Am Ausfuhrrückgang
sind beteiligt : Lebensmittel und Getränke um 6 Millionen
Reichsmark und Fertigwaren um 15 Millionen Reichsmark.

Danzigs Protest gegen die Briefkasten-Entscheidung.
Danzig , 23. Sept . Gegen die Genfer Entscheidung in der

Postfrage fand heute nachmittag auf dem Langen Markt in
Danzig eine von dem Danziger Heimatdienst in Verbindung
mit den Berufsorganisationen einberufene Versammlung unter
freiem Himmel statt. Zwei Redner der Gewerkschaften und
Verbände wiesen in kurzen Worten noch einmal darauf hin,
wie in Danzig das Völkerbundsurteil als eine Ungerechtigkeit
empfunden wird und brachte eine Entschließung zur Annahme,
in der es heißt, daß 20 000 auf dem Langen Markt versammelte
Bewohner der Freien Stadt Danzig einmütig ihrer bitteren
Enttäuschung darüber Ausdruck geben, daß der Völkerbund sich
im Sinne des für Danzig unannehmbaren Gutachtens entschie¬
den habe. In Danzig könne man nicht verstehen, was der Pol¬
nische Postdienst neben dem staatlichen Postdienst wolle. Be¬
sonders aber könne man nicht verstehen, daß die Postkommission
keine Begründung dafür angebe, warum sie die Danziger Be¬
denken außer Acht gelassen habe. Die Danziger Bevölkerung
hoffe, daß nach der vorgesehenen Frist von drei Monaten eine
andere, gerechtere Regelung gefunden werde.

Elsaß-Lothringens Freiheitskmnpf.
Straßburg , 23. Sept . In >dem hiesigen kommunistischen Or¬

gan , der deutschsprachigen,Humanits ", wird der Wortlaut der
beiden Entschließungen veröffentlicht, die am Sonntag auf
dem 1. Arbeiter - und Bauernkongreß für Elsaß-Lothringen ge¬
faßt worden find und deren Wortlaut nach den Beschlüssen der
Tagung sofort den Außenministern Frankreichs, Deutschlands,
Englands , Italiens und Belgiens zugehen wird . Es wird da¬
bei ausdrücklich festgestellt, daß die arbeitende Bevölkerung
Elsaß-Lothringens niemals Beschlüssen zustimmen werde, die
anläßlich der Sicherheitspaktverhandlungen über den Kopf der
Elsaß -Lothringer hinweg gefaßt werden würden . Das Mani¬
fest des Kongresses betont : „Wir fordern in dieser Stunde
laut vor der ganzen Welt unser Selbstbestimmungsrecht, das
Recht, das uns geraubt ist, seit es eine elsaß-lothringische Ge¬
schichte gibt . Wir fordern, daß wir selbst, das elsaß-lothringische
arbeitende Volk über unser Schicksal allein und unabhängig
von imperialistischen Machthabern entscheiden. Die erste Ant¬
wort auf das marokkanische und syrische Kriegsverbrechen sei
die Forderung : „Her mit der Volksabstimmung in Elsaß-
Lothringen ! Elsaß-Lothringen den Elsaß -Lothringern !" Das
gleichzeitig veröffentlichte Manifest der gesamtfranzösischen kom¬
munistischenPartei unterstreicht, daß die Partei dieses Selbst¬
bestimmungsrecht Elsaß-Lothringens auch dann anerkennen
werde, wenn die Entscheidung für eine völlige Ablösung von
Frankreich ausfallen sollte.

Reparatiousbestellung auf das deutsche Mittel
gegen Schlafkrankheit.

In der ausländischen Presse war in der letzten Zeit eine
nicht abreißenwollende Hetze gegen die deutsche Erfindung —
eines Mittels gegen Schlafkrankheit — betrieben worden,c das
sich nach den Zeugnissen deutscher Arzte in den Kolonien und
in Rußland sehr bewährt hatte . Nun ist von der belgischen
Regierung auf Reparationskonto für 500 000 Francs dieses
Mittel in Deutschland bestellt worden.

Schriftliche Zusicherung der Ostkonferenz?
London, 23. Sept . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,

hat Austin Chamberlain in Genf dem Polnischen Minister Ale¬
xander Skrzynski und seinem tschechoslovakischen Kollegen Ed.
Benesch sogar schriftlich die Zusicherung gegeben, daß Parallel
und gleichzeitig mit dem Sicherheitspakt am Rhein die Ver¬
handlungen und Abschlüsse über die Grenzen im Osten Deutsch¬
lands erfolgen werden.

Die Zuversicht Eaillaux '.
Newhork, 23. Sept . Eaillaux äußerte einem Berichterstatter

gegenüber, er hoffe, die Frage der französischen Schulden an
Amerika könne in wenigen Tagen gelöst werden. Auf die
Frage , ob er erwarte , für Frankreich dieselben Bedingungen zu
erlangen, wie England sie erreicht habe, antwortete Eaillaux:
Bessere noch.
Die Schuld des Marineministers am „Shenandoah "-Unglück.

Lakehurst, 23. Sept . Aus den amtlichen Schriftstücken, die
heute dem Untersuchungsgericht vorgelegt wurden, geht hervor,
daß der ums Leben gekommene Kommandeur Lansdowne seinen
Vorgesetzten Behörden gemeldet hatte , man möge den Flug der
„Shenandoah " bis auf die zweite Septemberwoche verschieben,
da er Bedenken wogen der in der ersten Septemberwoche häu¬
figen Gewitter hege. Das Marineministerium wies seine An¬
regung zurück und befahl Len verhängnisvollen Flug für die
erste Septemberwoche.

Amerikanische Lynchjustiz. In New Albany (Mississippi)
wurde ein Neger, der wegen eines Angriffes auf ein Weißes
Mädchen im Gefängnis saß, vom Pöbel verbrannt . Ein wei¬
terer Neger, der im Irrenhaus in Hilledgeville (Georgia ) eine
Pflegerin ermordet hatte, wurde ebenfalls gelyncht. Er wurde
in den Wald geschleppt, an einen Baum gebunden und mit
schweren Stöcken zu Tode geprügelt.

Neuenbürg.
Am Samstag den 26. September, vorm. 10 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

ein Sophcr
zur Versteigerung.Zusammenkunft beim Stadtbahnhof.

Hahle, Gerichtsvollzieher.
Neuenbürg.

Im Wege der Zwangsvollstreckungkommen am Sams¬
tag , deu 26. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr,

zirkli 10 Sestületek Weil and Rusche»
(Schnittware)

zur Versteigerung.
Zusammenkunftbeim Stadtbahuhof.

Hahle,  Gerichtsvollzieher.
Birkenfeld.

Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64

B i r k e n f e l d.

Bestellungen auf baldlegende
Hühner , sowie auf Ganse und
Enten werden angenommen bei

W . Augeustei « ,
Heerstr. Nr. 6.
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Ulf den täglich erscheinenden „Enztälrr " werden fortwährend
von alle« Postanstalte«, Agenturen und unseren Austrägern
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Outes Linveicken ist Kalbes lVsscken!
Qss vvrkenZe Linveicken lockert8ckmutr
unck flecke unck erleicktert ckie nsckkolßencke
kieiniZunZ6er V̂ äsctre suÜerorckentlick.
Oie seit nskeru 50  jskren beliebte kienko
Ickenkel's l^ssck- un6 8!eick-8o6s ist ckss
gegebene Linveickmittel. kckenko ist voll¬
kommen unscbsölicb, okne Lbior unck
sckäcklicke Lestsnckteile.

GrSfenhanfen—Feldrennach.

kfochzetts- LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 27 . September 1925

im Gasthaus zum »Adler " i« Feldrennach
stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Rothfutz,
Sohn des Jakob Rothfuß, Gipsermeisters.

Maria Schwarz,
Tochter des -j- Wilhelm Schwarz, Metzgers.

Kirchgang*/,11 Uhr in Feldrennach.

Berubach.

HochZLils-SinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 27 . September 1925

stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
in das Gasthaus zum „Bären" in Bernvach

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Reiuhold Zimmermau«, Gipser,
Sohn des August Zimmermann, Bäckers.

Berta Kull,
Tochter des Christoph Friedr. Kull, Holzhauers.

Kirchgang1 Uhr in Bernbach.

Langeubrand-Breiten - erg.

Nochreik kiilMiW.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 26 . September 1925

im Gasthaus z. „Löwen" i« Laugeubraud
stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Andreas Walz,
Sohn des ff Andreas Walz, Straßenwarts

in Langenbrand.
Barbara Stahl,

Tochter des ff Jakob Stahl in Breitenberg.
Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

Is SmlilSt— billige Preise— großer MM stob
meine GeWstsprinzivieo!

Zur bevorstehenden Weinlese empfehle ich meine garantiert
zweifelsfrei reellen

(eigenen MchsNW).
süß von der Kelter oder vergoren, bei günstigen Be¬

dingungen und trifft in den nächsten oie erste Sendung ein.
Misksrä Wsiss,

Weinbau und Wein-Großhandlung,
StrkSLkslä (Württ.), 'WolkskotvL (Rheinheffen),

Telefon Nr. 29.
Voulslltentv Leätenuog »Maste Preise R!

Ssi gssoksik
Irsußs brsul

mit «tsm Iisst Du Lsit
tllo » Klsin urirß Qi *slL

bei

B» »sliss"
bleu einZetrokken:

»erbst - unrl ^fintermSntel , I.Sib- unck
SettwSsebe , Stepp - unü ^foll -Deelcen

SUt t»« «>THSMS ^ SilMStHlL - NS.

Herren- unä D3.m6nbelLl6iänn§ 8li9.li8«M1v8". kfarrkeim, IIet2M8tt. 14'
LkrnKlxvsvtrLtt krieUrieksir. 41.

HI kitreilvste Mkretioo Kivlite Lu8«sd1 Ms"

Stadtpflege NeueubSra
Der

Ertrig derRoWnine
wird nächsten Samstag abl
6 Uhr versteigert. Zusamnie»
kunft an der Wildbaderstrchbeim Kriegerdenkmal.

Neuenbürg.
3 ViS 4000 guterhaltrv

Ziegel
zu verkaufen.

3» „

H er r 'en a l b.
Empfehle mein Lager in

Anthracit II
(Marke Langeu- rah«,

Brechkoks II,
Ruhrsettnuß II

sowie

Brmkshleil-BM
Kar!Kuli, kioblentiaich

Honig,
garant. reinen Bienen-Blüt^
Schleuderhonig edelster Qm>
lität, 10 Pfund-Dose frank
Nachnahme Mk. 12.50, hall
7.25. Garantie : Zurücknahme
Otto Ellumrer. Tnitlingkü,

Hermannstraße 10.

3 2 Zylinder.
Motorrad

mit Getriebe, Leerlauf, Kuppe
lung, Kettenantrieb, wie im
tadellos laufend,fürM .380-
abzugeben.

Reuter , Karlsruht,
Viktoria-Straße 3.M

Geschäfts-Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von HerrenalV und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich meiner Buch¬
binderei ein

Bildtt-EinralMW-GeWst
mit rrichsorrierter Auswahl in Rahmenleisten ange¬
schlossen habe.

Desgleichen empfehle ich mein neueingerichtetes
Papier- und Schreibwarengeschäft

mit samtl. Schulartikela (Schulbücher handgebunden),
sowie

Buchhandlung
mit erbaulicher Literatur für jung und alt.

Heinrich Ecker, Henemlt, s-mmeisttch-,
Villa Senta.

Feldrennach.

Metzgerei-Eröffnung
und -Empfehlung.

Der werten Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am Don¬
nerstag, den 24. ds. Mts. bei meiner Wirtschaft
zum „Hirsch" eine neu eingerichtete

Metzgerei
mit Mlrischem Betrieb

eröffne.
Ich werde bestrebt sein, meine werte Kundschaft

stets gut aufs beste und reell mit Fleisch- und Wurst¬
waren zu bedienen.

Albert BroSbrck zum„Hirsch",
Metzgerei und Wurstlerei.

R e u e « b ü r g.
Wir haben noch einige Waggon

prima iaure Seullche

Mott - ÄLpfLl
VchnerL Sohn.

abzugeben.

Herrenal b.

Wesen Achck des KnhMkS
zu verkaufen:

7 komplette Pferdegeschirre für schwere Pseck
3 komplette Langholzwagen mit Ketten, WiM
Griffe etc., 2 Leiterwagen , 1 Kastenwage»
einen großen Pritfchenwagen mit abnehmbar«
Wänden, zwei Handwagen , 1 Futterfchneis-
mafchine (Trautz), 1 Rübenfchneidrnafchint

und verschiedenes Heu , Hafer etc.
Gebr. Mayer, G.m.b.H., SägewÄ

Telefon Nr . 14.

Woran ich meine Freude W.
Wenn mein Mann heimkommt und lobt

den Haushalt, das ist's, was mir das
, ^ Leben versüßt. Der Fußboden muß sauber

sein, das gefällt ihm. Ich nehme Frank's
Reformbeize, das ist ein Oelprodukt und

keine Wasserbeize. Frank's Reformbeize gibt Hochglanz,
färbt nicht im Geringsten, selbst nicht beinaffemAufwaschen
mit rauher Bürste. Im Gebrauch billig und sparsam.
Frank's Reformbeize gelb, rot, braun überall erhältlich.

Chem. Fabrik RankLSchweiber. Zuffenhausen.

kirbLtts-Holen
in Manchester und englisch Leder, sowie

Sport-Holen
empfiehlt in prima Qualitäten zu billigsten Preist

I . Senderl» Neuenbürg.
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